
Von Christoph Seidl

Waldkirchen. Wer den ho-
hen Stellenwert des bayeri-
schen Dachdeckerhandwerks
für die Stadt Waldkirchen und
den Landkreis Freyung-Grafe-
nau ermessen will, der sollte ei-
nen Blick auf die Gästeliste des
Empfangs zu Beginn der 38.
Meistertage werfen. Alles, was
in (Kommunal-)Politik, Gesell-
schaft und Wirtschaft Rang und
Namen in der Region hat, gibt
den Dachdeckern, die aus ganz
Bayern zu ihrem traditionellen
Treffen anreisen, die Ehre. An
der Spitze die Bundestagsabge-
ordneten Rita Hagl-Kehl und
Thomas Erndl, um nur zwei Na-
men zu nennen.

„Wichtig für den
gesamten Landkreis“

Die Botschaft dieser promi-
nenten Präsenz? Stv. Landrätin
Helga Weinberger brachte es
auf den Punkt in ihrer Anspra-
che bei der Veranstaltung, zu
der Kreis und Kommune ge-
meinsam geladen hatten: „Der
Dachdecker-Schulstandort
Waldkirchen ist wichtig für den
gesamten Landkreis. Waldkir-
chen soll als Zentrum der baye-
rischen Dachdeckerausbildung
erhalten und, soweit möglich,
noch gestärkt werden.“

Und das lässt sich der Kreis
auch einiges kosten: Mit dem
ersten Spatenstich im Novem-
ber vergangenen Jahres begann
die Generalsanierung des Be-
rufsschulzentrums − allein der
erste von fünf Bauabschnitten,
die Erneuerung im Bereich der
Dachdeckerhalle, ist mit rund
15 Millionen Euro veran-
schlagt. „Parallel laufen bereits
die Planungen für die Fassaden-
sanierung der Halle und für den
Teilersatzbau des südlich gele-
genen Anbaus.“

Im Sommer 2020 sollen die
Arbeiten abgeschlossen sein
und die Dachdeckerlehrlinge
aus dem ganzen Freistaat – mo-
mentan sind es 344 – in moder-
ner Umgebung lernen können.
Sie stellen übrigens fast ein
Drittel der gesamten Schüler-
schaft: 982 Jugendliche und
junge Erwachsene aus 18 Aus-
bildungsgängen werden in der
Statistik für dieses Schuljahr
aufgeführt.

Zahlen und Fakten, die
Landesinnungsmeister A.
Ewald Kreuzer, Vorsitzender
des Kompetenzzentrums Dach-
technik Waldkirchen e.V.,
wohlwollend zur Kenntnis
nahm − er hatte in der Vergan-
genheit immer wieder ange-
mahnt, dass gehandelt werden
müsse angesichts des maroden
Bauzustands des Gebäudes.

Dass die Interessensvertre-
tung selbst an die Zukunft des
Standorts Waldkirchen glaubt,
zeige unter anderem die Investi-
tion des Kompetenzzentrums
beim Neubau des Dachdecker-
wohnheims, die mit rund 4,5
Millionen Euro zu Buche schla-
ge. „Die Ansiedlung des Ausbil-
dungszentrums des Bayeri-
schen Dachdeckerhandwerks
in Waldkirchen war eine der
besten Entscheidungen unserer

Altvorderen“, sagte Kreuzer in
seiner Ansprache. Auch wenn
es in der Branche immer mal
wieder Kritik an weiten An-
fahrtswegen gebe. Man dürfe in
einer Region lernen, in der An-
dere Urlaub machen.

Wohnheim wird im
September bezogen

Im September soll das neue
Wohnheim in Betrieb gehen.
Der Landesinnungsmeister be-
tonte in diesem Zusammen-
hang, dass mit dem Umzug der
Dachdecker aus der kreiseige-
nen Immobilie, die die Hand-
werker bisher bewohnen, kein
Personal freigesetzt werden sol-
le. „Da muss niemand Angst ha-
ben, im Gegenteil, wir werden

mehr brauchen.“ Die Service-
dienstleistungen wie Verpfle-
gung, Hausmeisterdienste, Be-
treuung und Reinigung sollen
dem Vernehmen nach weiter-
hin vom Landkreis erbracht
werden.

In seiner Einschätzung zur
Lage des Dachdeckerhand-
werks beklagte Kreuzer indes
den geringen Stellenwert, den
das Dach bei manchen Bauher-
ren habe und den daraus resul-
tierenden Kostendruck. „Nicht
das billigste Dach ist das beste.“
Auch sei das Baudesign vielfach
an die Stelle der Baukunst ge-
treten, „doch nicht nur die Op-
tik muss stimmen, sondern vor
allem die Technik“.

Bürgermeister Heinz Pollak
dankte in seiner Ansprache
Kreuzer als Vertreter des Kom-

petenzzentrums und stv. Land-
rätin Helga Weinberger für die
Initiativen zur Stärkung des Be-
rufsschulstandorts Waldkir-
chen „ganz, ganz herzlich“,
ebenso den Dachdeckermeis-
tern zum „dauerhaften Be-
kenntnis“ zu ihrer Schulstadt.

Heribert Schuck, Vorsitzen-
der des Vereins Dachdecker-
meisterschüler Waldkirchen –
die DMS sind Ausrichter der
Meistertage – gab den Dank
wiederum gerne zurück und
lobte das Engagement der Kom-
munalpolitik vor Ort. „Hier
wird gehandelt und zwar mit
Höchstgeschwindigkeit.“ Die
Zusammenarbeit in der Sache
zwischen Bürgermeister und
Landrat sei ein Vorbild für die
große Politik. „Macht weiter
so!“

Waldkirchen –Hauptstadt der Dachdecker
Investitionen machen sich bezahlt: Bekenntnis zum Ausbildungsstandort bei der Eröffnung der 38. Meistertage
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Prominent besetztwar der Bürgersaal beim Empfang von Stadt und Landkreis für die Dachdeckermeis-

ter. Bürgermeister Heinz Pollak (l.) begrüßte Abgeordnete, Bürgermeister, Vertreter von Behörden und In-

stitutionen.

Ein „Spendenkommödchen“

für die Waldkirchner Tafel stellte

Max Götz (r.) auf. DMS-Chef He-

ribert Schuckwarf sogleich einen

stattlichen Betrag ein.


